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Am 17. August 1976: An der
„Bohrlochfront“ in Lichtenmoor
tut sich im Augenblick nichts. Die
Besatzer erwarten die Techni-
ker, aber die kommen nicht. Da-
für haben die mit Blick auf die
Standortfrage für eine Atom-
mülldeponie nunmehr in Celle
mit der zweiten Bohrung begon-
nen. Dennoch, so hieß es von of-
fizieller Seite, werde weiterhin
an drei Standorten gebohrt – ne-
ben Celle auch im Lichtenmoor
und im Hümmling (Emsland).
Die Landvolkverbände der mög-
licherweise betroffenen Räu-
me haben jetzt einen Arbeitaus-
schuß ins Leben gerufen.

”Wenn es keine Hunde
gäbe, wollte ich nicht leben.
Arthur Schopenhauer
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Falscher
Zeitungsträger
QGestern erreichte die
Harke-Redaktion der Anruf
einer empörten Abonnentin:
Die Seniorin ist von einem
Mann belästigt worden, der
sich als Zeitungsträger
ausgegeben hat. „Ich war im
Bad, als es klingelte“,
erzählte die Abonnentin.
Durch das geöffnete Bade-
zimmerfenster habe sie
gerufen, dass sie gleich
komme. Daraufhin habe der
Mann sie als unhöflich
beschimpft, beleidigt und
gesagt: „So muss man mit
Rentnern umgehen.“

Angeblich müsse er einen
Brief für sie übergeben und
müsse den nun in den Post-
kasten stecken. Dort war je-
doch kein Brief zu finden.
„Ich hatte das Gefühl, er
wollte unbedingt in meine
Wohnung“, sagte die Senio-
rin, die den Mann aber nicht
hineinließ.

„Damit hat sie sich richtig
verhalten“, sagt Thomas
Münch, Pressesprecher der
Polizeiinspektion Nienburg/
Schaumburg. So jemanden
dürfe man nicht ins Haus
oder in die Wohnung lassen.
Münch empfiehlt Betroffenen
auch, sich in einem solchen
Fall an die Polizei zu wen-
den. Die Polizeidienststelle
Nienburg ist unter der Tele-
fonnummer (05021) 97780
zu erreichen. Münch ist ein
solcher Fall bisher noch nicht
bekannt gewesen. Er schätzt
aber, dass das Misstrauen in
der Bevölkerung insgesamt
aufgrund derartiger Vorfälle
gewachsen ist – weil in den
Medien immer wieder über
so etwas berichtet wird.

Auch Die Harke warnt –
insbesondere Senioren – da-
vor, jemanden unbedacht ins
Haus zu lassen. Und in die-
sem Fall weist die Heimatzei-
tung auch deutlich darauf
hin, dass es sich bei dem an-
geblichen Zeitungsträger
nicht um einen Harke-Aus-
träger handelt.
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Trainingsstrecke stößt auf Widerstand
Mit dem Motorrad durchs Gelände: Lebhafte Diskussion in Wenden / Gegner befürchten Lärm und Staub

VON ARNE HILDEBRANDT

WENDEN. Mit dem Motorrad
durchs Gelände: Die Motor-
sportgemeinschaft (MSG)
Hannover plant in der Hen-
ne-Sandkuhle an der Lins-
burger Alle (K 5) zwischen
Stöckse, Wenden und Lins-
burg ein Motocross-Trai-
ningsgelände für gelände-
taugliche Motorräder. Das be-
richtete die Harke vergange-
nen Mittwoch – und gleich
regt sich Widerstand gegen
das Projekt.

Montagabend stellte der
Verein sein Vorhaben in einer
Informationsveranstaltung
des Stöckser Rates im Dorfge-
meinschaftshaus von Wenden
vor. Über 100 Zuhörer ver-
folgten gespannt den Ausfüh-
rungen des MSC-Presserefe-
renten Volker Götz. Es hagel-
te Fragen und ablehnende
Kommentare. „Wir haben
den Schritt gewagt“, sagte
Götz. „Leider ist es ein
Randsport, den nicht jeder
mag. Wir wollen nicht mit
Lärm auf den Keks gehen.“
Er bat darum, fair miteinan-
der umzugehen und seine Ar-
gumente anzuhören. Doch
ein paar Zuhörer hielten sich
nicht dran, unterbrachen ihn
und warfen Fragen in den
Raum. Ein Mann wetterte:

„Einen Spielplatz für Erwach-
sene braucht kein Mensch.“

Der Verein mit seinen 230
Mitgliedern sucht seit fünf
Jahren eine Trainingsstrecke
in Norddeutschland. Denn
der Pachtvertrag des bisheri-
gen Geländes in Kaltenwalde
(Stadt Langenhagen) wurde
2009 wegen Eigenbedarfs ge-
kündigt. In Wenden plant der
Verein eine 300 Meter lange
und sechs bis neun Meter
breite Strecke für den Moto-
cross, außerdem eine zwei Ki-
lometer lange und ein- bis
zwei Meter breite Strecke für
den Enduro-Trail. Wunsch
wäre auch eine BMX- und
Montainbikestrecke.

Es sei ein Freizeitangebot
wie bei einem anderen Sport-
verein, sagte Götz. Mitglieder
kämen auch aus Nienburg.
Wie viele Mitglieder aber aus
der Gemeinde Stöckse sind,
konnte Götz nicht sagen.

Optisch sehe die Trainings-
strecke nicht unbedingt schön
aus, gab Götz zu. Es werde
aber nichts versiegelt. Die
Strecke werde mit einem
Radlader gebaut. „Das Ge-
lände soll abwechslungsreich
sein.“ Besteht erst einmal
eine Trainingsstrecke, werde
das wilde Fahren auf Feldwe-
gen, im Wald und in Sand-
kuhlen zurückgehen, so die
Hoffnung des Vereins. „So
ein Trainingsgelände bringt
ganz große Entspannung.“
Die Kinder- und Jugendarbeit
spiele eine große Rolle. „Ge-
schult wird körperliche Fit-
ness.“ Rund 20 bis 40 Sportler
würden über den Tag verteilt
fahren, fünf bis zehn Fahrer
gleichzeitig.

„Der Harke-Artikel sorgte
für Entrüstung, Besorgnis bis
hin zum Entsetzen“, sagte
Stöckses Bürgermeister Die-
ter Vehrenkamp (CDU). Ein
Flugblatt brachte es auf den
Punkt, was Wendener und
Stöckser befürchten: „Wir
wollen kein Lärmopfer wer-
den!“

Was Vehrenkamp gleich zu

Beginn klarstellte: „Noch ist
gar nichts beschlossen und
genehmigt. Der Rat hat ge-
nauso wenig Informationen
über das Projekt wie die Zu-
hörer.

Vehrenkamp weiter: „Der
Rat möchte nichts gegen den
Willen der Bürger beschlie-
ßen. Wir wollen wissen: Was
erwartet uns wirklich? Was
bringt es dem Dorf? Darüber
wird aber erst der neue Rat
entscheiden. Es gibt keine
Eile. Es gibt niemanden, der
das unbedingt will.“

Die geplante Trainingsstre-
cke liegt in einem Land-
schaftsschutzgebiet. Gemein-
dedirektor Torsten Deede
wies darauf hin, dass in ei-
nem Bebauungsplanverfah-
ren ein Sondergebiet ausge-
wiesen werden müsste. Au-
ßerdem würden Lärm- und
Schallimmissionen geprüft.
Weches Gelände in Betracht
kommt,sei noch nicht geklärt.

Das Gelände werde einge-
zäunt oder mit einem Wall ge-
schützt. Das seien Detailfra-
gen, die noch zu klären sind,
so Götz. Die Trainingsstrecke
müsse auf jeden Fall vom Be-
triebsgelände getrennt wer-
den.

Drei Trainingstage pro Wo-
che sind geplant, die so aus-
sehen könnten: mittwochs
von 13 bis 18 Uhr oder 19 Uhr,
freitags bis 16 Uhr und sonn-
abends von 9 bis 12 Uhr und
14 bis 18 Uhr, Götz geht von
rund 40 Fahrern am Tag aus.
„Das ist nicht das Problem.“
Die meisten Fahrer würden
ihr Motorrad auf einem An-
hänger bringen.

„Die meisten haben Angst
vor der Geräuschkulisse. Die
wilden Fahrer hören wir auch
immer“, sagte eine Zuhörerin
und fuhr fort: „Wir müssen
das nicht aushalten. Wir wol-
len das ländliche Leben.“ Ju-
gendwart Timo Geisler: „Das

Letzte ist, Sie zu stören. Das
wäre unserer Tod.“ Er geht
von künftig 50 aktiven Fah-
rern aus Nienburg aus.

„Dreimal die Woche Lärm,
wenn wir Freizeit haben, das
sehe ich nicht ein“, wetterte
ein Zuhörer. Ein anderer sag-
te, es gehe auch um die
Staubbelastung. Götz klärte
auf, dass die Lärm- und
Staubbelastung in dem Ge-
nehmigungsverfahren nach
dem Bundesimmissions-
schutzgesetz geprüft werde.
Ein Gutachten gebe es noch
nicht, sagte Götz. Deede er-
gänzte: „Auch noch keine
Einschätzung des Kreises, ob
es machbar ist.“

Steffen Hünecke (35) aus
Heemsen hat die Sache ins
Rollen gebracht. Er betreut
ein Motocross-Team. Er habe
Spaß daran, mit Kindern zu
trainieren und sei auf den
Verein zugegangen, sagte er.
3000 Euro Prämie zahlt die
Motorsportgemeinschaft
Hannover demjenigen, der
ihr erfolgreich einen Trai-
ningsplatz vermittelt. Sollte
er die 3000 Euro bekommen,
werde er sie gerne spenden,
versprach Hünecke.

Der SPD-Ratsherr Ralf Da-
niel sagte, er stehe der Idee
positiv gegenüber. Von den
1400 Bürgern der Gemeinde
Stöcke sei nur ein Bruchteil
heute Abend hier, betonte er.

Haben wir eine Chance,
das zu verhindern?, wollte
eine Zuhörerin wissen.
Deedes Antwort: „Falls sich
der Rat dafür ausspricht, muss
ein Bebauungsplan aufge-
stellt werden. Da ist die Öf-
fentlichkeit beteiligt.“

SPD-Ratsherr Ralf Daniel (rechts) argumentierte für die Trainingsstrecke, neben ihm der Vorsitzende
der Motor-Sport-Gemeinschaft Hannover, Andreas Wunram. FOTO: HILDEBRANDT

Unerwartet groß war der Andrang auf der Informationsveranstaltung über die Motocross-Traingsstrecke. FOTO: HILDEBRANDT

Als Kind auf dem Motorrad durchs Gelände. FOTO: CATERS NEWS AGENCY

Volker Götz stellte das Projekt
vor. FOTO: HILDEBRANDT

Motor-Sport-
Gemeinschaft

Die Motor-Sport-Ge-
meinschaft Hannover e.V.
(MSG Hannover) wurde
am 2. November 1956 ge-
gründet. Die MSG ist als
gemeinnützig anerkannt
und Mitglied im Stadt-
sportbund sowie im Nie-
dersächsischen Fachver-
band Motorsport im Lan-
dessportbund (NFM).

Seit ihrer Gründung hat
sie jedes Jahr zahlrei-
che Motorrad- aber auch
Fahrradsportveranstal-
tungen durchgeführt. Er-
wähnt seien nur die Gras-
bahnrennen auf dem We-
demarkring in Brelingen
und die Geländesportver-
anstaltung „Vor den Toren
Hannovers“ (allein mehr
als 35 Mal).

Mit derzeit rund 230
Mitgliedern ist die Motor-
Sport-Gemeinschaft Han-
nover einer der stärksten
Vereine im Bereich des
Motorradgeländesports
überhaupt. DH
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